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WARNUNG!


Dieses Buch enthält explizite sexuelle Beschreibungen und Handlungen, die für manche Personen irritierend und nicht jedermanns Geschmack sind (Anal, Strom, Blowjob).


 


Buch:


»Verdiene dir dein Geschenk«- T


So lautet die Nachricht auf dem Zettel, den Tobias am Valentinstag seiner Frau in den Umschlag steckt. Doch sie bleibt ungelesen und die Ereignisse nehmen ihren Lauf.




 Das Spiel beginnt


Als ich die Augen öffne, sehe ich nichts als Dunkelheit.


Wo bin ich? Wie lange habe ich geschlafen? Habe ich überhaupt geschlafen? 


Ich blinzle und es bleibt pechschwarz. Meine Glieder sind bleischwer, als ich versuche, mich zu bewegen.


Wo, zur Hölle, bin ich?


Mein Kopf schmerzt heftig, als ich mich erinnere.


* * *


Es war am heutigen Morgen oder war es gestern, vielleicht sogar vorgestern - als ich die Augen öffnete und einen gewaltigen Strauß rote Rosen entdecke, der von dem Nachtlicht angestrahlt wird. Ich richte mich auf und herze die Blumen. Prompt stechen mir einige Dorne in die Haut meines Dekolletés. Meine Brustwarzen richten sich auf. Dem betörenden Duft kann ich trotzdem nicht widerstehen und sauge ihn ein.


Seit zehn Jahren denkst du an den Tag, sinniere ich und Tränen der Glückseligkeit schießen mir in die Augen. Und seit fünf Jahren habe ich das Glück, mich deine Gemahlin zu nennen.


Ich schaue zum Wecker und habe noch mehr als eine Stunde Zeit, ehe ich aufstehen muss. Bereits seit zwei Stunden bist du schon aus dem Haus. Mich fröstelt es bei dem Gedanken, am Valentinstag in die Februarkälte zu müssen, denn es soll ein bitterkalter Tag werden.


Ich taste nach dem Umschlag. Ein inneres Beben erfasst mich, als ich die roten aufgeklebten Herzen sehe.


Soll ich ihn schon jetzt öffnen? Welchen Wunsch erfüllt er mir dieses Mal?


Ich lasse meine Gedanken treiben und kuschle mich in die Bettdecke ein. Nein, ich werde diesen Umschlag noch nicht öffnen, auch wenn es mich in den Fingern juckt.


Dein Duft klebt in der Bettwäsche und ich atme ihn tief ein, schließe die Augen und stelle mir vor, dass du noch neben mir liegst.


Ich spüre deine Hände über meinen Körper gleiten, zart wie ein Lufthauch. Und als wenn die Berührung wahr wäre, richten sich die Knospen auf. Gemächlich gleitet meine Hand über meine Brust. Mit Daumen und Zeigefinger zwicke ich hinein. Sie werden hart wie Kirschkerne. Meine Hand wandert langsam über die Erhebung und liebkost sie, knete sie achtsam, während meine Finger über die Haut streicht. In kleinen Kreisen bewege ich sie tiefer und erreiche den Nabel, spiele mit der Vertiefung. Lebhaft stellt sich die Erinnerung ein, wie du zum letzten Valentinstag daraus den Champus geschlürft und wie du die Erdbeere von meinem Busen gepflückt hast. Meine Zunge umkreist meine Lippen in Erwartung deines Kusses. Ich reckle und kuschle mich noch tiefer ins Bett.


Meine Hände streichen hinunter bis zu meinen Schenkeln, fahren zittrig über die Innenseiten und berühren sacht meine Spalte, gleiten von meinem Unterleib hinauf zu meinen Busen, massieren die Erhebungen und kneten sie fester. Mir entrinnt ein wohliges Stöhnen.


Sogleich fliegen meine Finger zu meinen Schenkeln, berühren den Übergang zwischen Bein und Hüfte. Wärme breitet sich an jenen Stellen aus und kurzzeitig zittert mein Unterleib vor frohlockender Erwartung. Mit dem Zeigefinger fahre ich genüsslich in meine Spalte und spreize die Beine ein wenig, verschaffe mir Zugang zu mir selbst. Mit Zeige-und Mittelfinger der anderen Hand öffne ich das Schloss zu meiner Klitoris und streichle sanft.


Ein Feuerwerk schießt durch meine Nervenenden und das Verlangen wird übermächtig. Ich lasse meinen Finger tiefer gleiten und benetze ihn mit meiner Lust. Fahre hinauf und umkreise meine Knospe mit mehr Druck und Geschwindigkeit, gebe mich dem Gefühl hin, deine Zunge zu spüren, wünschte, dass du mich jetzt liebkosen könntest.


Immer rasanter werden meine Bewegungen, mein Schoß drückt sich gegen meine Finger, lasse sie in mir eintauchen, bewege sie vor und zurück, zuerst langsam, dann schneller und schneller.


Ich atme heftiger und fahre mit meinen Fingern meine Spalte hinauf und hinunter, verstärke den Druck auf meine kleine Knospe und bäume mich auf. Reibe mich einem Höhepunkt entgegen.


Keuchend sinke ich zurück und blinzle zur Uhr.


Scheiße, schreie ich in Gedanken. Es ist sieben. Vor einer halben Stunde hätte ich aufstehen müssen.


Ich springe aus dem Bett, dusche in Windeseile, richte meine blonde Lockenmähne mit ein paar Handstreichen, reiße den Brief meines Liebsten an mich und schlüpfe nebenher in das schwarz-rote Kostüm. Frühstück muss es unterwegs geben, genauso wie Kaffee - aber zum Glück ist - war - Freitag?


* * *


Jetzt ist mir übel, jedoch nicht von meinen Gedanken, sondern von etwas anderem, aber übergeben muss ich mich nicht. Ich schiebe die kratzige Wolldecke zurück und stelle fest, dass ich vollkommen nackt bin. Nur mit Mühe gelingt es mir, die Beine über die Kante zu hieven. Ich rolle mich auf die Seite. Zum Glück ist die Pritsche nicht hoch und ich lande auf meinen Knien. Ich krieche auf allen vieren zu einer Wand und rutsche entlang - bin auf der Suche nach einer Tür. Ein Raum ohne Fenster und ich ertaste eine Vertiefung. Schwerfällig erhebe ich mich und ertaste keine Klinge - nur ein Schlüsselloch. Mir zittern die Knie und eine Gänsehaut bildet sich auf meinen Armen, obwohl es in dem Raum beinahe heiß ist.
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